


V“—2 aν— A A 1 uaÎ— A a“7AAA —S— 25ö— S—
2 7 7 AAArr AAAALa 2De æ, VDnyß

—27 „J νN

AreraAs,.

J

2 AVJ Ac ò, 4— 7AAÏ ——S— ACAA A.—2— —Sm

AAA-. Ar  Ê.

uent a—

—DdDeoé—e A ——S
kÂ15 —S——  ν,ä  A, /A..7Z



aus dieſem Weben
Des

Won BoO. im Leben und eterben geliebten

Funglings

hriſtian Gottlob
irnbaum

In Orphan. Hal. Ord. J. Lat. Alumni,
Zes KGochShrwurdigen und Gochgelahrten

Herrn Shriſtian Sotthelff
BWirbaums,

Der H. Schrifft Docktoris, wie auch Superintendenten und Paſtoris
Primarii zu Neuen--Ruppin

Fgertzlich-gelirbteſten uohnes

Wollten
Wenen MWochbetrublen Dltern

Wie auch
Zer ſammtlichen Wornehmen FA MIIL.IE—

Ass Derſelbe
Den zo. Octobr. iah. in ſeinei Erloſer ſanfft und ſeelig entſchlaffen

uUnd daralif den r Novembr
2Madh Khriſtloblichen Eehrauch zu ſeiner RuheStatt5  v.

gebracht wurde
wehmuthig eondoliregtr,/

Finnen Benannte.

HALeLrEnGedruckt bey Johann Grunerten Univerſitats-Buchdrucker.
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MyHerbſt muß jeder Waum die Blatter
fallen laſſen

Wenn er zur Gommers-Zeit auch
nochſoſchon gegrunt:

Za muß die Erde denn in ihrem Schooſ
ſe faſſen

MWasihm ſonſt bis hieher zuſeinem chmuckgedient.
Faſicehet man wieer itzt alles das verlieret
Womit ihn die Katur aufs herrlichſte gezieret.
nd ſo ſpielt ſelbige mcht nur mit Dreaturen/

Die uns zum Nutz und Sienſt von GOtt erſchaffen ſind:
oOtt maghts auqgh ſo mit uns in denen man nocheſpuh

renDes ſchonen Sbemilods ſo wir verſchertzet find't.
Denn wenn wir offtermahls erſt nach den Fruchfenfragen
go ſehnwir ſchon den Gaum zu ſeinem Grabe tragen.

Mundis WOHLAREC?L JGEN willſt Du uns itzo leh

Nren.“Jda Diſh dein Gartner itzt aus dieſem Garten ſchwingt

Oltach jenen NreudenOrth woſelbſten ohn Auſhoren
FVas Heer der Vlaubigen das Kallelujah ſingt.

VDoOttgebe daß auch wir iwenn wir der Welt entnom

men
Bald an den Arth/ wo Du itzt Fruchte tragſt hin kom

men.
Dieſes wenige wollte ſeinem im Leben Werthgeſchatzten Commilitoni

—S

aus ſchuldigſten Beyleyd hinzu ſetzenChriſtianus Pohrcarpus Sange J

berol. March.
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 Rſchuttert doch und ſchatzet euer Leben
Nicht langer als im Herbſt den MorgenDufft;

Die Blumen ſo ihr Weſen hoch erheben

Kaunſeht ihr den in einer dunckeln Lufft
So muß erſchon den Augen Abſchied geben.

Verbluhen ſich wenn die Verweſungs-Klufft
Demeinen Pracht zur ſchnellen Faulung rufft

Um die ſie wie ums Licht die Mucken ſchweben.
Sofallt die Bluth auch ſchoner Jugendab
Und reißt zugleich die Hofnung mit ins Grab.

Hier welcket auch die Roſt gruner Jahre:
Ein junges Hertz erſtarr t im Todes-Eiß

Doch gnug daß es den Weg zum Himmel weiß
Fault gleich der Leib auf ſeiner Todten-Baare.

du Hiemitwollte denen Hochbetrubten Eltern und Angehorigen
gehorſamſt condoliren, des Seelig Verſtorbenen Con-
tubernalis,

Fohann Kriedrich Srnſt Schilling,
Giſſa Haſſus.

4A

au Ein GOTTeOBh wer heiſt dich ſo ſchleunig vonuns
eilen?s Steht dir an unſerm Orth der Schul-Stand nicht

Will denn des Todes-Macht init den ergrimmten Pfeilenmehr an?

Erweiſen daß ſie auch die Jugend todten kan?
Dugeheſt von uns weg zu jenem Schuler Orden

Woſeldſt der groſſe GOtt der Weisheit Meiſter iſt.
Du biſt nun in der That ein rechter GOTTeOB worden

Jn dem von reinem Lob der zarte Geiſt zerfließt.
Wir muſſen noch allhier in dieſein Elend wallen

Duaber GOTTLOBgehſt GOTTLOB tins Freuden—
Land;Dru mlaſſen wir den Schluß des Hochſten uns gefallen

Denn unſer GOTTeOB ruht in deſſen Allmachts-Hand.
Mich deucht der SEELJGE laſt ſich noch alſo horen:

JCH bin nun an den Orth wo GOTTES LOR erklingt
Jch ruhme GOTTES LOB mit denen EngelChoren

Und lebe da wo man das Hallelujah ſingt.
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Dieſe Condolen ſetzte des Seelig-Verſtorbenen treugeweſener

Freund hinzu,

Carl WilhelmSgaferſ
Laubaco-VWetterauus,
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MADRIGAI
MWbleine iſts ſehr ſchlimm zu reiſen:

AGut wenn ein Freunddenrechten Weg kan weiſen.
ß

T

7  ggenn durch ein klares Licht nicht unſer Weg erhellet:
7 E weaulzOhn einen SeeCompaß irr't leicht der SteuerMann.

Stoßt leicht der Fuß an Holtz und Steinen an.
7 Ein Blinder der ſich nicht am tecken ſtutzet fallet.

Wer um Gefahrten ſich bemuhet/
f. E Und ſich nach Licht Compaß und Stab umſiehet
i. Der kandenLauf nur recht vollenden.

Du ſollteſt SEELJGSTER durchs Thal des Todes gehn
5 Wo Finſterniß und Schrecken uns verblenden:

Du wollteſt nicht allein.

J

Du wahlteſt JESUM der ſtets ſollte bey DJR ſtehn:
Der ſollte Licht Compaß Stab und Gefahrte ſeyn.
Und ſo haſt Du den rechten Weg gefundenJ Du haſt durch Jhm Tod Teuffel uberwunden.

Zu einigen Troſte der Hochwerthen Familie des Seelig
Verſtorbenen, ſchrieb dieſes

Georgius Vivienz Hermes,
a Trebnoa-Primislav. Uckero March.24

Was guldne SonnenRad kan die Natur erfreuen
Wennes am Firmament ſteckt ſeine Fackel auf:

Alsdenn entſtehet Freud in einer jeden Seele

Hingegen laſt die Freud' ſich gar zu leicht zerſtreuen
Wenn dicke Finſternis will hemmen ſeinen Lauf.

Wenn eine Nacht vergeht und ſie die Sonn anblickt.
Es gleichet unſer Bettfaſt einer finſtern Hohle

Drum wenn der Morgen kommt ſo ſind wir recht erqvickt.
Das haſt Du SEELJGEg auch in'der That erfahren

Daß unſre Lebens-Zeit nur eine vtachtZeit iſt
Als die zugleich vergeht mit unſern Lebens-Jahren

Und hiemit troſtet ſich ein jeder frommer Chriſt.
Als eine Dunckelheit Dichzu der Buſſe fuhrte

Da ſehnteſt DuU DJChH recht vom Licht beſtrahlt zu ſeyn:
Und dieſes Licht kamauch zu DEJNEM Trboſt und ruhrte

DJCH mit den Flammen an und ward DEJN einges EJN.
Daward die Eitelkeit DJR mehr als Gallen-bitter

Denn DuU erblicketeſt die ſüſſe Ewigkeit:
Da fingſt Du an den Kampf gleich einem tapfern Ritker/

Nauun prangſt Du mit der Cron als Sieger nach dem Streit.
Denen uber dem fruhzeitigen doch ſeeligen Abſterben eines liebgewe

ſenen Sohnes Hochbetrubten Eltern und ubrigen Hochwehrten
Annverwandten, ſchrieb dieſes zum Troft, des Wohlſeeligen auf

ch Frudu uger arl Andreas Schonholtz!
Primislav. Uckero-Marcb.
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	Bey dem zwar frühzeitigen, doch seeligen Hintritt aus diesem Leben, Des Von Gott im Leben und Sterben geliebten Jünglings, Christian Gottlob Birnbaum, In Orphan. Hal. Ord. I. Lat. Alumni, des Hoch-Ehrwürdigen und Hochgelahrten Herrn, Herrn Christian Gotthelff Birnbaums, Der H. Schrifft Doctoris, wie auch Superintendenten und Pastoris Primarii zu Neuen-Ruppin Hertzlich-geliebtesten Sohnes, Wollten Denen Hoch-betrübten Eltern, Wie auch Der sämmtlichen Vornehmen Familie, Als Derselbe Den 30. Octobr. 1719. in s
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